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Vogelsbergkreis – Trickbetrü-
ger haben am Dienstag im Vo-
gelsbergkreismiteinerFalsche-
Bankmitarbeiter-Masche meh-
rere Bürger kontaktiert. Durch
ihre geschickte Gesprächsfüh-
rungbrachtensiedabei eine75-
Jährige um Bargeld, teilte die
Polizei mit. Die Unbekannten
gaben sich am Telefon als Spar-
kassenmitarbeiteraus.
Eine Seniorin aus Schotten

schenkte den Betrügern Glau-
ben und händigte ihre Bank-
karte an einen Mann aus, der
kurze Zeit nach dem Anruf an
ihrerAdresseerschien.Erstspä-
ter stellte sie fest, dass sieOpfer
eines Betruges geworden war

und die Täter Bargeld von
ihrem Konto abgehoben hat-
ten.
Der Abholer wird beschrie-

ben als männlich, er hat eine
dunkle Hautfarbe und ist etwa
20bis30 Jahrealt. SeineKörper-
größe liegt zwischen 165 und
170Zentimetern.
Die Polizei warnt vor dieser

Betrugsmasche und rät zu
grundsätzlichem Misstrauen,
wenn sich jemand am Telefon
als Bankangestellter ausgibt.
Bürger sollten sofort auflegen,
sobald der Gesprächspartner
Geld,WertsachenoderBankda-
ten fordert. Vertrauliche Daten
dürften niemals telefonisch

weitergegeben werden. Im
Zweifel sollten Betroffene ei-

nen ihnenbekanntenBankmit-
arbeiter unter der ihnen be-

kanntenNummeroderdiePoli-
zei unter 110 anrufen. Dabei sei
eswichtig, die Nummer neu zu
wählenundnicht dieWahlwie-
derholungstaste zu nutzen. Be-
trüger können durch soge-
nanntes Call-ID-Spoofing belie-
bigeRufnummernaufdemDis-
playanzeigen lassen.
Zeugen, die Hinweise zu auf-

fälligen Personen oder Fahr-
zeugen in diesem Zusammen-
hang machen können, sollen
sich an die Polizeistation Lau-
terbach unter 06641/9710 wen-
den. Opfer eines solchen Be-
trugs sollten umgehend ihre
Bank kontaktieren und Anzei-
gebeiderPolizeierstatten. pm

Falsche Bankmitarbeiter erbeuten Bargeld
75-Jährige übergibt Karte an unbekannten Mann – mehrere Versuche am Dienstag im Vogelsbergkreis

Immer wieder werden Senioren Opfer von Betrügern am Te-
lefon, so jetzt wieder im Vogelsberg. IMAGO

1 LindübernimmtRahn-Filiale
FilialederBäckereiRahninJahn-
straßeschließtzum31.März–Bä-
ckerei Lind übernimmt ab April
StandortundTeam. Seite16

2 Gebührenhammer
Die Grundsteuern in Feldatal
steigen rasant von 260 auf 580
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3 Haushaltsverabschiedung
Auf den letzten Drücker ist der
Romröder Haushalt verabschie-
detworden.EinemoderateErhö-
hung der Gebühren steht dort
insHaus. Seite18
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IHR DRAHT ZU UNS

BegrüßtArndtZeiglerdieGäste
seinersonntagabendlichen
TV-Sendung„Zeiglerswunder-
bareWeltdesFußballs“,sagter
zuerstsoetwaswie„Challo“. Ich
glaube,dasisteineMarotte.
Vielleichtwarerirgendwann
malerkältetundbrachteeben
nurdieseskehlige„Challo“
heraus,unddannfanderdas
nettundhatesbeibehalten.
Nachdem„Challo“folgteine
Lautmalerei.DieSendungsei
heutemalwieder„pickepacke-
voll“.Dassagter jedesmal,und
dasstimmtauch.Nötigwäre
dasabernicht,unddaszeigt
uns,dassessichbeiWörtern
wie„pickepackevoll“,
„schwuppdiwupp“,„Krims-
krams“oder„ätschibätschi“
umWortschmuckhandelt,um
lautmalerischeWortschönhei-
ten,dieeinengeringenInfor-
mationswerthaben,aberdas
Herzerfreuen,wennmansie
hört.
Manchedieserseltsamver-

doppeltenundleichtverform-
tenWiederholungenbezeich-
nenauchganzbestimmteDin-
ge:„Flipflops“etwa,mitdenen
manbesserkeinen„Flickflack“
versucht,sonstendetdasin
einem„Kladderadatsch“.Ken-
nenSieeigentlich„Flopflops“?
Dassind„Flipflops“fürLeute
mitzwei linkenFüßen.„Hick-
hack“darfnichtmitRinder-
hackverwechseltwerden.
„Halligalli“warfrühereine
Partyoderstandganzallgemein
fürTrubel.Heuteheißenüber-
dachteKinderspielplätzeso,die
abernicht„überdachteKinder-
spielplätze“heißen,sondern
anders, irgendwieenglisch.
LautmalerischeWortschönhei-
tensindauch„Remmidemmi“,
„Rambazamba“,„Larifari“und
„Dingsbums“,derSchutzheili-
gederVergesslichkeit.Der
erinnertmichdaran,dass ich
„Papperlapapp“,„gluckgluck“
unddas„Sammelsurium“noch
unterbringenwollte.Aberdas
Glossenendenahtundschon
sindwirfürheutefertig–zappz-
arapp! jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

Vogelsbergkreis – Am vergan-
genen Samstag hat sich die Er-
öffnung des Lückenschlusses
der A49 gejährt. Seit dem 21.
März 2025 rollt der Verkehr auf
der A49 vom Ohmtal-Dreieck
direktbisnachKassel.
Mit einem Rekordtempo von

nur vier Jahren Bauzeit und
trotz enormen Widerstands
von Natur- und Umweltschüt-
zern – teilweise aus ganz
Deutschland angereist – konn-
te dieMaßnahme, derenRecht-
mäßigkeit mehrfach von Ver-
waltungsgerichten bestätigt
wurde,umgesetztwerden.
Insbesondere der überregio-

nale Schwerlastverkehr
scheint das neue Straßennetz
bis nach Kassel – unter Vermei-
dung der „Kasseler Berge“ – an-
genommen zu haben. Auf den
Teilstücken der Bundesstraßen
B454 und B62 hat der Lkw-Ver-
kehr zweifelsohne nachgelas-
sen, in manchen Bereichen ist
er fastverschwunden.

Pflanzaktionals
ProtestamJahrestag

Und trotzdem:Der Protest ge-
gen den Bau der A49 geht wei-
ter – er lebte gerade zumersten
Jahrestag mit Aktionen rund
umdenDannenröderForstwie-
derauf.Dieser ist indenvergan-
genensechs Jahrenbundesweit
zum Symbol für Umwelt- und
Naturschutz, Klimaschutz und
dieMobilitätswendegeworden.
Das Netzwerk „Danni lebt

weiter“ lässt nicht locker. Es
sieht es als gesellschaftspoliti-
sche Aufgabe an, den Blick von
der Gegenwart in die Zukunft
zu richten, und erinnert an das
ökologische Desaster durch
den Bau der Autobahn. Dazu
äußerte sich Helmut Weick,
Sprecherder Initiative.
Allein im letzten Bauab-

schnitt von Schwalmstadt bis
zumOhmtal-Dreieckseieneine
Fläche in der Größe von 515
Fußballfeldern wertvoller alter
Mischwald und landwirtschaft-
liche Nutzflächen vernichtet
worden. Hinzu komme, dass

durch das Absterben des Wal-
des in den Randzonen der
Schneisen für die Autobahn
künftig eine weitere ähnlich
große Fläche betroffen sein
werde. Der Flächenverbrauch
setzesichzudemdurchdenBau
von Gewerbegebieten und Lo-
gistikzentren entlang der Auto-
bahnfort.
Die Zerstörung der Lebens-

grundlagen werde bewusst in
Kauf genommen, erklärte Karl-
Heinz Zulauf, ehemaliger Förs-
ter imRaumKirtorf.Gegeneine
solche Umweltzerstörung und
gegen den damit verbundenen
Klimaschutz dürfe man nicht
schweigen. Man werde weiter
aktiv bleiben und politische

Verantwortlichebenennen.
Zum Jahrestag der A49-Eröff-

nung wurden 19 „Danni-Ei-
chen“ an Klimaaktivistinnen
und -aktivisten übergeben, in-
klusivefachgerechterPflanzan-
leitung. Die jungen Bäume sol-
len an verschiedenen Orten in
Hessen und darüber hinaus ge-
pflanzt werden, um auf das
ökologische Desaster hinzu-
weisen.
Umweltaktivist Ernst-Ludwig

Moderer aus Alsfeld wünscht
sich auch in Alsfeld – etwa im
neuen Gewerbegebiet „Am
Weißen Weg“ – die Pflanzung
einer „Danni-Eiche“, um auf
den Flächenverbrauch durch
eine aus seiner Sicht verfehlte

Verkehrspolitik aufmerksam
zumachen.

AnwohnerderB62
spürenEntlastung

Währendindenvergangenen
Jahren massiv gegen den Bau
der A49 protestiert wurde und
sich die Proteste auchnach Fer-
tigstellung fortsetzen, ist bei
den Anliegern der Bundesstra-
ße 62 in Kirtorf (Lehrbach, Kir-
torf, Ober-Gleen) und Alsfeld
(Angenrod, Leusel sowie Kern-
stadt)einedeutlicheEntlastung
durch den Schwerlastverkehr
spürbar. Eine Lärmentlastung,
die zuvor nur bei Vollsperrun-
gen imZuge vonStraßenbauar-

beiten erreicht wurde, sei nun
dauerhaft eingetreten. Kaum
nochLkw-Verkehr–wedertags-
über noch nachts. Eine neue
Zeit habe begonnen (aktuell ist
die B62 in der Ortsdurchfahrt
Angenrod aufgrund von lang-
jährigen Bauarbeiten voll ge-
sperrt). Allerdings: In Appen-
rod,Dannenrod,Maulbachund
Erbenhausen ist neuer Lärm
hinzugekommen – direkt von
der A49. Ortsvorsteher schla-
gen Alarm und fordern Lärm-
schutzmaßnahmen. Das Ver-
kehrsaufkommen sei unter-
schätzt worden, so Richard
FleischhauerausAppenrod.

StimmenausLehrbach,
KirtorfundLeusel

Sebastian Otto (Lehrbach):
„Bei uns fahren eigentlich nur
noch Milchwagen und Holz-
Lkw.“ Der überregionale Ver-
kehr sei verschwunden. Die
Prognosen hätten sich bestä-
tigt. Allerdings sei punktuell
LärmvonderA49hörbar.
Mark Schäfer (Kirtorf): „Das

Leben kommt zurück.“ Lkw-
Verkehr rundumdieUhr gehö-
rederVergangenheitan.DieBe-
lastung durch Lärm und Er-
schütterungen sei deutlich zu-
rückgegangen.
Anette Schmidt (Leusel):

Auch in Angenrod und Leusel
sei die „Brummer-Zeit“ vorbei.
Ihr Fazit: deutlich weniger Ver-
kehr, spürbareEntlastung.

Dassagendie
Bürgermeister

ChristophLück (Kirtorf/CDU):
Der überregionale Lkw-Ver-
kehr sei fast vollständig ver-
schwunden. Die Stadtteile pro-
fitiertendeutlich.
Stephan Paule (Alsfeld/CDU):

Der Verkehr habe sich spürbar
verlagert, insbesondere in An-
genrod und Leusel sei eine Ent-
lastungwahrnehmbar.
Simke Ried (Homberg/CDU):

DieBilanz fallegemischt, insge-
samt aber überwiegend positiv
aus. Es gebe Gewinner und Be-
troffene. Während viele von
weniger Verkehr profitieren,
hätten andere mit mehr Lärm
und Ausweichverkehr zu
kämpfen.
AuchdieAutobahnGmbHbe-

wertet die Entwicklungpositiv:
Die Stauzeiten auf der A7 hät-
ten sich verkürzt, die Fahrzeit
zwischen Kassel und Rhein-
Main sei um rund 20 Minuten
gesunken. Erste Zählungen
zeigten, dass die A49 wie pro-
gnostiziert angenommen wer-
de.

Ein Jahr A49-Lückenschluss
Zwölf Monate nach Fertig-
stellung der Autobahn zei-
gen sich klare Folgen: Ent-
lastete Ortsdurchfahrten
entlang der B62, neue
Lärmbelastungen an der
Trasse und weiterhin kleine
Protestaktionen im Dan-
nenröder Forst von Umwelt-
schützern.

VON GÜNTHER KRÄMER

Blick auf die A49 bei Appenrod. GÜNTHER KRÄMER

Die Klimaaktivisten Ernst-Ludwig Moderer, Helmut Weick und Karl-Heinz Zulauf (v. l.) vom
Netzwerk „Danni lebt“ haben anlässlich des Jahrestages der Autobahnfreigabe eine Pflanz-
aktion gestartet. GÜNTHER KRÄMER


